
über Inhalte, Ziele und Methoden beider AaUus Vallendar die Möglichkeit bekommen,
Verbände ganz ben auft der 1StTe Eis be- sich mıiıt Jugendlichen Au Südafrika über
gınn m1T dem Besuch des Heliand-Ju- die Herausforderungen der Zukunft
bıläums, bei dem und 300 Mädchen und terhalten? Dıe Begegnungen laufen el
Frauen anläßhblich des Geburtstages des meı1st nach einem gewlssen „Schema“ ab
Heliand-Bundes Z "Thema „Frauen Zunächst domınleren Zurückhaltung un
mach(t)en Geschichte“ arbeiten und feijern. Scheu, immerhın ist die Kommuniıkatıon
Eis sSeiz sich be1l den Besuchen bel den arı uch auf englisch, dann omm' die „Auf-
nerschaftsgruppen fort Be1l diesen Besuchen wärmphase“, und schließlich entfaltet sıch

eın lebhafter und intens1ıver Austausch. Amstehen die unterschiedlichsten Programm-
punkte aut der Tagesordnung: Diskussion nde LUT der Abschied dann weh Reden, Ia
über Wehr- und 7Zivildienst ın Bıngen, 1ıne chen, Splelen, Singen, Tanzen eintach g_
Jugendaktionsnacht miıt Rockmusik und melınsam en das hat die Jugendlichen
Gottesdien: ın Bendor{f/Vallendar, kreatıve weıt her zusammengebracht als tiefe heo-
Workshops 1n Aachen, Besuch der Unıvyer- r1e DIie jedoch ist wichtige Voraussetzung
Q113: Trier, Gespräche über den rassısti- TÜr die Planung und Umsetzung der Partner-
schen Brandanschlag türkische Famı- schafit. Das gemeınsame en hat viel dazu
ıen ın Solingen und Besuch eiıner Regional- beigetragen, daß WITr unNns 1U noch ernsthaf-
konferenz 1ın Gescher ın der 107Zzese Mun- ter mi1t UNsSseiel Rolle als Christinnen un!
STEeTr. uch dies 1ST 1U eın uszug des Christen auseinandersetzen wollen. Das HTr
Programms, das natürlich zusätzliıch jede 1äßt sich uch zusammentTassen: DU
enge Spiele und Gespräche beinhaltete weißt N1IC. Was 1St, doch ist einfach da

das YCS-Teeling! CLDıe Gespräche verlaufen manchmal eLIWAaAS
schleppend, zumeıst sSind S1Ee jedoch 1mM höch-
sten Maße interessant. Es ist 9anz einfach
spannend, W1€e die unterschiedlichen Grup-
peN ihr Programm organıslieren un! welche
Meiınungen und edanken die Jugendlichen
aus belıden Ländern en Engagıert wIird
darüber diıskutiert, weilche Aufgaben die u

Eıva Eeundorfer-Prade

gendverbände 1n der (Welt-)Gesellschaft ha- @°Dem Anderen ausgesetzt
ben ınıg wird INa sich schnell ın einem
Punkt Eis ist zwingend erforderlich, Jugend- _QBegegnungen aut den Philippinen qals

Impulse gegenselt1iger Solidarıtä
lichen die aktıve Gestaltung ihrer Lebens-
welt ermöglichen und S1€e wachsamem Dıie Philıppinen, ange eıt DO  S der Dıkta-

LUr un hıs heute vDO  S Guerillakämpfen be-Engagement ermutıgen. FKFuür Jugendliche
1sSt wichtig, dıe möglichen CNrıiLie stımmt, leıiden auch ehn Te nach der
ın Richtung „Eıne eit“ gehen. 51e mMUS- 5S0q „Rosenkranzrevolut:on  <6] unter soz1ıaler
SC  - TOLZ Gefahr des Scheliterns uch aUSPLO- Ungleichheitt, zunehmender Verarmung un
bıeren können. Le1ider g1ibt über die Wich- Korruption. Hınzu kommen Naturkatastro-

phen Wwıe Vulkanausbrüche un Tarfune, dıetigkeit dieses Zieles keinen ONsens ın der
Häüäuser UN TYTNTE zerstoren Un Neuan-„erwachsenen Welt‘“ aa und ırche g_.

ben dieser Aufgabe me1lst nicht die nötige änge notwend1iıg machen. In dıeser ICUA-
tıon eıisten NichtregierungsorganisatıionenPriorität

wesentliche eıträge, ınNe „Entwick-
Einfach leben Lung DO' unten“ fördern. IDıie art-

SO komplex siıch onzepte für multikultu- nerschaft zuwıischen philıppinıschen un
deutschen NROs hıetet große Möglichkeitenrelles Lernen häufig lesen und anhören, TÜ gemeinsame un gegenseıtıge Lernpro-einfach kann die Praxıs SEe1IN!: drei Wochen

gemeınsam lernen und lehen! on dıie Be-
gegnung sich stellt eınen Wert dar. Wiıie
SONST. sollte 1nNne Jugendliche A UusS Gescher DIies ı1st die Bezeichnung TÜr den friel  ıchen Auf-

Oontlakte Menschen AauUs Südafirıka be-
STAN! den Aator Ferdinand Marcos 1m He-
TUAaATr 19806, der Z führte, daß Corazon Aquıno

kommen? Wiıe Sonst könnte der Jugendliche cie acC kam
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Stationen eınes Lernweges talten kann uch späatere espräche mi1t
ROs tragen dazu bel, daß die Menschen auft Bischof Labayen)’, der den befreiungstheolo-

gischen Flügel der philippinischen Bischofs-der Basıs einer gestärkten (Dorf-)Gemein- konferenz vertritt, SOWI1eEe mi1t Wr Tancıls 1aschaft iıhre Lebenssituation 1n Selbsthilfe
Cas, dem Vorsitzenden der wichtigen NRO-allmählich verbessern können, un! ertfüllen Dachorganisation PhiLDHRRA (Philippinedamıt teils äahnliche Aufgaben W1e Basısge-

meinden 1ın Lateinamerika. 1lele dieser Development of Human Ressources ın Mal
Areas), ermöglichten C das ErlebteRÖOs sind christlich motiviert un w1ıssen

sich VO  S der befreienden Kraft des Evangeli- flektieren un 1n den Zusammenhang der
kirchlichen un!: gesellschaftlichen Siıtuationum: etragen.

nde 1995 konnte ich a IS Mitglied eliner kle1i-
der Philippinen stellen.

nen eutschen Nichtregierungsorganisation® ExXxDOosure- un Dıialog-Programme als
Z zweiten Mal nach 1999 .BICOL D@e- Lernchance®
suchen, 1ne 1mM Bereich der ländlichen Kn „Entwicklungspolitische un:!wicklung („sustainable agrıculture") tätıge Kxposure-

Dialog-Programme beruhen auf einer ın AS1ı-NRO, die Gesundheitsprojekte, Wieder- entwickelten Methode der Entwicklungs-aufforstungs- un Lebensunterhaltspro-
gramme 1n Zusammenarbeit mi1t Kooperatı- erziehung, geNaUuer: des handlungsorientier-

ten ernens konkreten eıspiel. ” DıieseVenNn der DorfbewohnerInnen durchführt.
Bestandteil UuUNnseres Besuchs WalLr eın S08 Konzeption ist VO  ) der Deutschen Kommıs-

s1on Justitia e Pax aufgegriffen, wiederholt„Exposure-Programm “ m1t wel Je drel- durchgeführt un konzeptionell welterent-tägıgen „Exposure-Aufenthalten“*: einer ın
eiINer VO Supertaifun 1M November 1995 wickelt worden.

Während eiINeESs mehrtägigen Aufenthalts eSTAaT. betroifenen Kustenreglon, eın anderer
ın einem Reisbauerndort. Wır erfuhren viel halten die TeilnehmerInnen Cie Gelegenheit,

1n dıe Lebenswirklichkeit elNer ın TMU le-über den täglichen UÜberlebenskampf, die
hohe Arbeitslosigkeit, erste Erfolge der (S@- benden Familie 1ın  1C gewınnen. „Dıie

eilnehmer sollen versuchen, der ahrneh-sundheitsarbeit, den Fortschr1ı der Wieder-
aufforstung und die Bedeutung der (;eme1ln- mMmung und Rationalıtät derjenigen folgen,

die VO  . der TMUu betroffen un:! bemühtschaft (Kooperativen) für 1ne nachhaltige sind, S1Ee überwınden.“® Das FKxposureEntwicklung. Dıie Menschen erzählten über
die langwierige Arbeit des Re1isanbaus und möglicht Einsichten ın Strukturen der Ar-

muft, 1n ihre Ursachen SOWI1Ee 1ın Probleme,über ıs 90 %ige Ernteverluste durch den
Pa Wır erlebhten mıt, W1€e eın kurzer Ir = Potentiale un Strategien der Selbsthilfe

In einem nächsten Schritt werden 1mM Dialogpenschauer die Hoffnung zunichte machte, mıiı1ıt anderen TeilnehmerInnen des Pro-den Reıls endlich trocknen können und ihn
VOTLT dem Verfaulen bewahren. Tamms un mi1t entwicklungspolitischen

Fachleuten die persönlichen ErfahrungenIn langen Nachgesprächen miıt Mitarbeiter-
Innen VO.  S reflektierten WI1rTr das

verarbeitet un das thematische Wiıssen,
iwa d1ie Bedeutung VO.  - Selbsthilfe-Or-Erlebte S1e fragten uch nach uUuNnseTren Be-

obachtungen un forderten 1ne kritische ganısatıonen als Momente entwicklungs-
politischen Handelns, vertielit. Es könnenEinschätzung ihrer Arbeit eın Wır überleg- Handlungsspielräume innerhalb des eigenenten geme1ınsam, W1e sich 1ıne Partnerschaft beruflichen und gesellschaftlıchen Wir-

zw1ıischen Christen und Christinnen VeI- kungsbereichs gesucht werden. Über dieschliedener Kontinente entwickeln und g_
- Der armel. ulıo Xavler Labayen ist se1t 1966

2 Partnerschaftsgruppe C/0 Eıva Neun- Bischof 1ın der TAalaiur VO nianta Quezon Pro-
dorfer-Prade un! Raıner rade, olzhauser STr Z ViINCe und cse1t 1990 Vorsitzender des S07z10-Pa-

storalen Instiıtuts 1n Manıila.D-70563 u  a
1st die Abkürzung für agasan: B1ı- C Osner Kochendörfer-Luctus “iller-

colnon, was 1ın der Sprache Bicolano „Hoffnung für (G(lLodde arnıng, Kxposure- und Dialog-Pro-
Biıcoal“ edeute 1C0O. ıst ıne Regıon 3970 km Eıne Handreichung für eilnehmer und
südöstlich VO.  _ anıla Organıisatoren, ust1ılL1a et Pax, Bonn 1999

Ebd ß„LO expose”  ar el „sich aussetzen; ausgesetzt WL -
Ebd D
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Wahrnehmung des Einzelftalls hinaus ist 1ne omMmMmM:' ber eın welıteres hinzu,
Auseinandersetzung miıt Strukturen un! Partnerschaften zwıschen ChristInnen der Bir-
Rahmenbedingungen der TMU: möglıich. sten und Drıitten Welt geht: Solidarıität auf der
Der handlungsortzentıerte Lernprozeß VEl - Basıs der gemeiınsamen Geschöpflichkeit aller
al demnach ın Phasen, cie den Dreischritt Menschen un ın der Nachfolge esu Christi
en Tieılen Handeln autinehmen: bedeutet Cie gemeınsame Ermächtigung un:

Kxposure: sehen und erleben 1 kurzzeli- Bekräftigung, Desillusionierung un!
ıgen gemeınsamen Leben und espräc. Gleichgültigkeit 1M Kampf{t 1ne gerechte-
zwıschen TeilnehmerInnen und „Gastge- Welt anzugehen. Mıt diesem erständnis
bern  .. VO  - gegenseıltiger Solidarıtät werden grund-
Reflex1ion un! Dialog miıt anderen e1l- legende Anliegen sowochl des konzıllaren Pro-
nehmerlInnen: verarbeiten un! verstehen ZesSsSEeS als uch der Enzyklika „Solliciıtudo rel
Dialog mıiıt achleuten un! Folgerungen: soclalis“ (1987) aufgenommen.‘!‘
sich austauschen und handeln. Aspekte gelingender Solidarität

Exposure-Dialog-Programme zielen
Nord-Süd-Partnerschaften sSiınd häufigdarauf, den eilnehmern „die Schritte VO  .

der persönlichen Motivatıon über die fachli- aut Finanzierungsmodelle für Projekte redu-
zıert, daß VO  = eiıner „Monetarısierungche Fortbildung un das Erarbeiten VO  -

konzeptionellen Ergebnissen ım Bereich der zwischenkirchlicher Beziehungen‘‘ “ gESPTO-
hen werden kann. Spenden können VO:  w} derArmutsbekämpfung ZU. entwicklungspoli-

tischen Handeln 1m eigenen Verant- umutung befreien, sich mıiı1t dem Leiden —

derer auselinanderzusetzen un! damıt letzt-wortungsbereich erleichtern‘®. Da 1Ur ın
Zusammenarbeit VO  - „Nord un: Süd“ An lich Z  anr Stabilisierung der Unrecht SCNAaTl-
satze der Armutsbekämpfung entwickelt fenden Strukturen beitragen.
un! trukturen der Entwicklungshilfe und Mıt dem nlıegen, Prozesse materızellen

-politik nachhaltıg verändert werden kön- Transfers DO  S Bezıehungen der Partner-
schaft trennen‘?, kann sinnvoll se1ın, TUrNETN, sind Folgeaktivıtäten konzeptionell ın

diıe DPs einbezogen. ein1ıge eıt auf Geldspenden verzichten.
Aber: 4In ex1ıstentiellen Notsıtuationen der

Perspektiwen eiıner Lernerfahrung Partner ın der Dritten Welt ware ıne ntier-
lassung VO  - Hilfeleistungen geradezuExposure-Aufenthalte bleten aufgrund ihrer nisch.‘1* Geldspenden können ıne wichtigespezifischen Methodik 1ıne Vielzahl VO  5

Lernmöglichkeiten. Aus der Reflexion der e1-
Dıie entscheidenden Passagen lauten Die Okıu-N  n Erfahrungen eINeEeSs Exposures ın den

menısche Versammlung für Gerechtigkeit, Frieden
Phıilıppinen selen ein1ıge Momente — UN ewahrung der Schöpfung ın Dresden 1990

„Solidarıtä meınt N1ıC e1INe einseltige Beziıehungmengestellt, die WI1Tr versuchen ın die Partner-
schaftsarbeit mıiıt umzusetzen. VOoO  - Helfern un! Hilfsbedürftigen, sondern eıne

partnerschaftliche Beziehung, ın der 21 den
Kämpfen un! Hoffnungen des anderen teiılnehmen.Solidarıtät 1n Gegenseitigkeit eın Füreinanderdaseın und Miteinanderteilen
terieller, kultureller un! geistlicher a  en  [es t1-Ledesma un! Osner sprechen VO  > 77 Aı

Sühnezeichen Pax Christ1ı Heg.], Okumenischeder Solidarıtät“, cC1ie AUus DPs erwach-
SEeTN können.!® Wer ber soll mıiıt WE solida- Versammlung, 1990, 36) Johannes aul I Enzy-

„Sollicıtudo rel soclalis, 19837, Nr. 38 „VOr q |-
risch se1n? eht alleın die Solidarıität lem die atsache der gegenseıltigen Abhängigkeıt
der ersten mıi1t der Dritten der brau- wıird als entscheidendes System VOINl Beziehungen

ın der eutigen Welt m1t seinen wirtschaftlichen,
hen WI1Tr nNn1ıC die Solidarıtät der Partner 1n kulturellen, politischen und religiösen aktoren

verstanden und als moralısche Kategorıe angenNOM-der „Dritten Welt“, immer wıeder auft die
Notwendigkeıit verwlıesen werden, UNsSsSeIeN IN  S Wenn die gegenseıltige Abhängigkeıt ın d1ie-

Lebensstil 1m Sinne elıner weltweıten (Gemeln- s Sinne anerkannt wird, ist die ihr entsprechen-
de Antwort als moralisches und soz1lales Verhalten,

schaft verändern un:! beizutragen, die g1l0- als „Tuge also, die „Soldarıtät“.
12 Piemnel, Lerngemeinschaft Weltkirche, ILern-balen Ressourcen gerechter vertelilen?

ın Partnerschaften zwıschen T1ısten derZr historischen un sozlalen Verantwortung Aachen 19953,Ersten und der Drıiıtten Welt,
S —

Ebd D Vgl hierzu: ders., S —A
10 Ebd., 189194 14 Ders., 370

35()



Dimension der Solidarität se1ın, S1Ee als ist die Schuhe auszuzlehen. Denn der Platz,
ittel ZU Stärkung VO.  > Partızıpation und dem WITr uUunNs nähern, 1st heilig. Andernfalls
Selbsthilfe verstanden werden. Za eiınNer könnten WI1T uUunNs dabel ertappen, ie Iraume
fassenden Solidariıtätspraxis gehört C mıiıt der Menschen zertreten. Wır ollten nıcht
den Partnern die Bedeutung des (Geldes vergesSSen, daß ott \A ULNSeiel Ankunft be-
reflektieren. reıits da war.‘“19

„Solange der Preıis, den 1nNe politisch VeI - Wie schwierig das 1st, mMag folgendes Be1-
standene Solidarıtät mıiıt den Armen ertor- spiel verdeutlichen

Am ersten Weihnachtsfeiertag nehmen WI1rdert, N1IC gezahlt wird, bleibt jeder noch
sroßen materiellen Solidarität der Verdacht elıner „Massentaufe“ VO  - iwa Kiındern
anhaften, eın Alıbı TÜr den unterlassenen teil Mıt elıner kleinen Plastikflasche geht der

Priıester UTC die Reihen und tauft die Kın-risıkoreicheren Eınsatz TÜr strukturelle der mıiı1t e1n Paar Tropfen AaUus dieser Flasche.
Reformen Se1IN. Materielle Solıdarıtä Nach Minuten sSiınd die 4.() ınder g_
kann heute 1Ur noch als Ergänzung, N1C au: VO  - der Bedeutung der Taufhandlung
ber als Ersatz politischer Solidarıtät bei und der Tiefe dieser kirchlichen YWeler ist 1ın
den Partnern 1ın der Drıitten Welt Glaub- UNnseren ugen gut W1e€e nıchts übrig. In e1-
würdigkeit erwarten. C6 15 Eıne verstärkte N späateren espräc miıt der ante eiINeESs

Politisierung der Solidaritätsarbeit ist g.. Täuflings kann ich erzählen, Was mich
dieser Feler befremdet hat, un:! werde gebe-boten !® ten, VO  > der Gestaltung uUuNserer Tauffeiern

Dıie „Menschen ın rmut“ haben den Weg erzählen. Darüber enNntiste eın espräc
gewlesen, mich auf die Suche nach den „AT- über die verschledenen Bräuche, das üuünter-
men  06 ın der eigenen Gesellschaft machen schledliche Verständnis VO  - Gottesdienst

und das, W ds UunNs Uurc den gemeinsamenun die ın jedem Kontext vorhandenen christlichen (Gilauben verbindet.Strukturen der Unterdrückung un: Benach-
Kulturelle Begegnung wIird da möglich,teiligung wahrzunehmen.
sich e1: Selıten 1mM Bewußtsein, cdie eigeneKulturelle Begegnung‘‘ Perspektive n1ıe WIT.  1C verlassen kön-

In der Begegnung VO  > Menschen verschie- NECN, auf das Kennenlernen des Fremden W1e
dener kultureller ONiLextie erg1ıbt sich die uch des Kıgenen einlassen.
bleibende Aufgabe, den anderen als anderen Als weıtere Dimension kultureller egeg-
anzunehmen‘®, ihn weder sofort eigenen Nnung haben sich unterschiedliche „ Wert-
Wertsystem INesSSEeTN noch das Fremde VO  - hilierarchien“ erwıiesen. Immer wieder hat
vorneherein als utes un Wahres 1idealı- WenNnn Nn1ıC irrıtierte Nachfragen doch
sleren. SO W1e€e der andere MT gegenüber wenıgstens skeptische Blicke ausgelöst, daß
Iremd ist; bın ich das ihm gegenüber WIrTr WITr als se1t drel Jahren verheiratetes Paar
mussen einander ın gegenseltigem Respekt noch immer keine ınder en Versuche,
begegnen, soll gelingender Dialog mögliıch IMISeIC gesellschaftliche un persönliche
Se1IN. Dıie dazu notwendige Haltung be- S1ıtuation erklären, sind oft 1Ns Leere
schreibt Bischoft Kenneth ragg „Unsere gelaufen, haben ber uch Gespräche dar-
STE Au{fgabe, wollen WI1r UuNs anderen Men- über ermöglıicht, W1e gesellschaftliche Ver-
schen, Kulturen und Religionen annähern, hältnisse Einfluß auft Famıiıliensituationen

nehmen.
19 Ders., 338 Schließlich werden Urce cd1e Begegnung

mi1t elıner anderen ultur scheinbare16 Hierzu gehört uch CA1le Krıtik Entwicklungs-
hilfeprojekten w1ıe Lwa „Bondoc Peninsula De- Selbstverständlichkeiten angefragt: Wo
velopment Pro  U Vgl Rössel, „Dıieses Pro- Busse für dieselbe Strecke mal zehn, maljekt SOTIO einstellen‘“. Aufstandsbekämpfung mi1t
Steuergeldern, 1N. Publik Korum (1996), 5.5—61. ber Stunden benötigen, den far-

Vgl hlerzu insbesondere: Kayales, nterkul- Ter die rage gerichtet WIrd, Walnlll MmMorgen
urelle egegnung un! Spiritualität, 1n 1SC un! da VeEeI-oge. Rundbriet AaUSs der Solidarıtä mi1t Tısten

denn die cht-Uhr-Messe sel,
schwımmen cie eigenen Kategorıen der MI=der Philippinen, 29 (1996), 141

Vgl diesem edanken Cie verschiedenen Wer- nut.ıosen Pünktlichkeit, die mich und meılne
ke des Philosophen Emmanuel Levıinas, etiwa: Hen- Gesellschafit STAr praägen
se1ts des Se1ns der anders als eın geschieht. Aus
dem Französischen übersetzt VO Thomas Wıemer, 19 7Zaitiert nach: Labayen, Solidarity irom
reiburg un! München 19992 aslıan perspective, 12

551



Erhöhte Achtsamkeit beim Sprachgebrauch beit uch auf nachhaltige strukturelle Ver-

Wo die SOg Armen 1U 1n der Dimension änderungen zıielen, ist Kontinu1ität ın der
Zusammenarbeit unabdingbar. (jemelınsamihrer TMU wahrgenommen werden, ist der

IC darauft versperTt, daß S1e nıcht 1ın jeder gilt 1ıele für die künftige Zusammenar-

1NS1C dl.: und hne Ressourcen S1INd. An- beit und für den Je eıigenen Verantwor-
tungsbereich entwickeln; 1ın der Folgezeitdererseıts: Wenn vorschnell aut cdie positiven

Seıiten der TI hingewlesen wırd wa können sich dann beide Partner beim AT
treben der Ziele gegenseıt1ıg unterstutzenden Gemeinschaftssinn der die große Be-

deutung der Familienstruktur stehen WI1Tr und ermutigen. In diesem Zusammenhang
ist uch auft die Notwendigkeıit VO.  - SOg Re-ın der efahr, die TMU VO  z Menschen

idealısıeren und ihr damıt die dramatische verse-Exposure-Programmen hinzuwelsen.
Begegnungen muUusSsen uch 1 Kontext derBedeutung Tür das Individuum nehmen.
„westlichen Gesellschaft“ stattfinden,Wo „der Arme“ ber e1ın Gesicht bekommen
gegenseıt1ıges Verstehen und Kennenlernenhat, TMU: personifiziert 1st, WwIrd

ermöglichen.einem „Menschen 1ın Armut“, der 1M
eutschen kaum wiederzugeben einem Vielfältige Lernprozesse wurden uUunNns UrcC

NSeIiIe philippinischen Partner ermöglıicht,„graSsS 001 actor“.
Auch der ın entwicklungspolitischen Zl un WIT durifiten STEeis gerade dort (Sast-

freundschaft erleben, nichts teılensammenhängen häufig gebrauchte Begri{t
der „Zielgruppe“ ist fragwürdig geworden, gab Daß gegenseıtıige Solıdarıtäat ber Nn1ıC

1U  a eın Schlagwort 1St, sondern sich ın derdie Zielperspektive gegenseltiger Begegnung wirklich ereignet, ze1g sıch 1ınSolidarıtät un: gemeınsamer Lernprozesse einem Brief, den UunNns e1n Mitarbeıiter VO  ageht: Alle Beteiligten sSind die Zielgruppe, weniıge Wochen nach dem Wetz-qlle Siınd Lehrende und Lernende.
ten Besuch schrieb: HOT all i YVOUL vlisıt
Was lıke ENETSVY that infused LO OUTLBedeutung VO  5 Vernetzungen system. You inspired LO LNOVE urther

In den Philippinen Tinden sich regionale knowing that people Iirom the er side OT
NROs miıt äahnlichen Zielsetzungen the globe believe 1ın what AUC doMmeg.
Dachorganısatiıonen INIMMEN, elıner
politisch wirksamen Krafit werden un!
auTt strukturelle Veränderungen hinzuarbeli-
ten Aufgrund dieser Erfahrung wurde uns

als Partnerschaftsgruppe die
inBedeutung VO  5 Vernetzungen hler

Deutschland bewußt. Die Philippinisch- Herbertßäendel
Deutsche Solidaritätskonierenz SOWI1E die \) Familienkatechese un Gemeinde-
Kirchliche Philippinenkonferenz bleten bıld(ung)
Möglichkeıiten, andere Perspektiven der SO- Eın Weg 1n der Kommun1o0onvor-lidarıtätsarbeıt kennenzulernen, geme1nsa-

Aktionen planen und politisch WITrK= bereitung
Sal werden.“* Ausgehend DO lateinamerıkanıschen Kon-

zepnt eıner „Catequesits famılıar“ werden IN
Kontinuntät der Zusammenarbeıt deutschsprachigen Pfarren und Diözesen
Soll 1ne Begegnung über 1ıne „erste Betro{i- ahnlıiche katechetische Prozesse begonnen.

nter kontinuzerlicher un kompetenter Be-enheıit“ hinausgehen und die Zusammenar-
gleitung lernen dıe Eltern, ıhre Kınder selbst

] Eın eisple. 1st eine große Deutschlandtournee ın dıe Grundwahrheiten UNSeCTES Glaubens
eıner Jugendgruppe A US einem Slumgebiet 1n Manı-
la, die VO Referat Weltkirche der 10Zese einzuführen un auf dıe Sakramente U-

Limburg organısliert wird. Dıie Jugendlichen en hereiten. Die Elterngruppen werden —_

eın Musical mi1t dem 1tLe CL of other arth“
einstudiert; clie Tournee soll eingebunden werden

/Uns en hat RKEUeTr Besuch eUue Energıe gege-ın Bildungsveranstaltungen 7U ema „Umwelt
ben. Ihr habt uUunNs angeregl, UuUNsSeI1eN Weg welterzu-un! Entwicklung”, 1n denen EeZU:DW

den Ssoll aut d1ie BUND/MISEREOR-Studie WAIN gehen, wissend, daß Menschen VO.  - der anderen
kunftsfähiges Deutschland“ e1te der Erde das glauben, Wäas WIr tun
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